
Heimat, fremde Heimat: Arno Oehris neuer Dokumentarfilm «El Dorado Liech-
tenstein» - Premiere am Freitag - ist ein poetisch-subjektiver Reisebericht zu 
den Lebenswelten von Ausländern in Liechtenstein. 	 Bild sdb 

]Road-Movie ins fremde Inland 

Liechtensteins 

Etwa ein Drittel der Wohn-
bevölkerung Liechtensteins 
sind Menschen fremder Her-
kunft. Viele leben schon jahre-
lang hier - unauffällig, unbe-
kannt für die Mehrheit der 
Inländer. Arno Oehri hat diese 
Lebenswelten bereist. 

Von Johannes Mattivi 

Entstanden ist ein knapp einstündiger 
subjektiver Reisebericht ins unbe-
kannte Innere des Landes Liechten-
stein, zu Menschen türkischer, italie-
nischer, spanischer, indonesischer 
Herkunft, zu familiären, religösen, 
kulturellen Veranstaltungen der im 
Land ansässigen Menschen aus ande-
ren Kulturkreisen. Oft begleitet vom 
zweiten Kameramann Ernst Egger, 
meist aber allein unterwegs mit der 
digitalen Handkamera, hat sich Arno 
Oehri für seinen Film «El Dorado 
Liechtenstein» Fragen gestellt,-Fragen 
nach den Befindlichkeiten, den An-
sichten, dem Fremdsein, der Identität, 
den Ängsten, Wünschen, Hoffnungen 
der fremden Einwohner des Landes. 
Und er hat diese Fragen offen gestellt 
- den Ausländern in Liechtenstein 
und den in irgendeiner Form mit Aus-
ländern befassten Behördenvertre-
tern vom Amt für Sozialdienste, vom 
Ausländer- und Passamt, von der Po-
lizei, von den Gemeinden. Die Ant-
worten wurden mit der Kamera regis-
triert, zusammengeschnitten mit 
nachdenklichen Fahrten durch das 
Land, untermalt mit Musik des Kom-
ponisten Stefan Frommelt. 

105 Nationen im Land 
Der Film «El Dorado Liechtenstein» 
strebt nicht an, einen lexikalischen 
Überblick über alle im Land lebenden 
Kulturen zu bieten. Das wäre auch 
nicht möglich, denn - man glaubt es 

kaum - im kleinen Liechtenstein mit 
seinen etwa 35'000 Einwohnern sind 
nach letzter statistischer Zählung des 
Amts für Volkswirtschaft nicht weni-
ger als 105 Nationalitäten registriert. 
Natürlich in höchst unterschiedli-
chem Ausmass. Aus manchen Natio-
nen befinden sich vielleicht ein oder 
zwei Vertreter im Land. Die deutlich 
grössten Ausländergruppen rekrutie-
ren sich - meist durch Ehen mit Liech-
tensteinern - aus den Nachbarlän-
dem Österreich, Deutschland und der 
Schweiz. Bei dieser Bevölkerungs-
gruppe stellen sich auch gewisse Fra-
gen - wie nach unterschiedlicher Re-
ligion oder verschiedenartiger Bräu- 

che - nicht. Wie lebt es sich aber als 
Moslem in einem christlich geprägten 
Land, wie lebt es sich zwischen den 
Sprachen, wenn die eigene Mutter-
sprache nicht Deutsch ist, wie steht es 
um das Empfinden und Verorten der 
eigenen Identität zwischen den unter-
schiedlichen Kulturen des Herkunfts-
landes und des Landes Liechtenstein? 
Das sind Fragen, die in Arno Oehris 
Film «El Dorado» gestellt werden. Ein 
jenseits vom Klang der Stammtisch-
rhetorik überraschendes Ergebnis: 
Die von Arno Oehri befragten Auslän-
der fühlen sich in Liechtenstein wohl 
und erleben die Einheimischen als 
durchwegs nicht fremdenfeindlich. 
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Und dennoch hat Arno Oehri an em 
Thema gerührt, über das meist nicht 
gesprochen wird. Viele für den Film 
angefragte Politiker, Wirtschaftsver-
treter, aber auch manche Ausländer-
vereine wollten nicht ins Bild. Oft in 
der Befürchtung, der Film könnte ent-
weder zu ausländerfreundlich oder zu 
ausländerfeindlich geraten. Für Fil-
memacherArno Oehri eine eigentüm-
liche Erkenntnis: «Ich hatte manch-
mal den Eindruck, im kleinen Liech-
tenstein herrscht ein seltsames Klima 
derAngst, sich überAusländer zu äus-
sern - dabei gibt es hier keine Ghet-
tos, keine wirklichen Kriminalitäts-
probleme. Das Land ist friedlich und 
überschaubar.» Aber man kennt sich 
nicht wirklich über die Kulturgrenzen 
hinweg, lebt meist nebeneinander her, 
bleibt unter seinesgleichen. «El Dora-
do Liechtenstein» ist eine erstmalige 
filmische Einladung zur Begegnung 
der verschiedenen Kulturen im Land. 

«El Dorado'>-Premiere 
Premiere zu Arno Oehris neuem 
Dokumentarfilm «El Dorado 
Liechtenstein (ein Heimatfilm)» ist 
am Freitag, 25. August, um 19 Uhr 
im Theater am Kirchplatz (TaK), 
Reberastr. 10, in Schaan. Der Ein-
tritt ist frei. Nach dem Film sind 
alle zu einem Apero mit Köstlich-
keiten aus fünf Ländern und Mu-
sik mit einem interkulturellen Trio 
(Jean-Jacques Tata, Kamerun / Per-
kussion, Ismail Bektas,Türkei / Saz 
und Stimme und Stefan Frommelt, 
FL /Akkordeon) eingeladen. 

Weitere Vorführungen des Fil-
mes gibt es im Filmclub Frohsinn 
im TaKino in Schaan am 26./27. 
August und am 2.13. September,je-
weils um 18.30 Uhr sowie am Mitt-
woch 30. August um 20.30 Uhr. 
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